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Blinde reisen?

Mit sack und pack besteige ich den zug, um mich in Basel, zusammen mit meinem
führhund, einer reisegesellschaft anzuschliessen.
Die mitreisenden, ich fühle es wohl, fragen sich, was eine blinde von der reise erwartet.

Sie sieht ja die landschaft und deren Schönheiten nicht.
Der reiz des reisens besteht für mich in vielen unspektakulären erlebnissen, die
einem das ferienland näher bringen: Die fahrt im Schlafwagen, die ungewohnten speisen

und die fremde spräche, der ich bekanntes abzulauschen versuche; aber auch
unbekannte gerüche, die beschaffenheit von Strassen und wegen, der wind und die
wellen des meeres. Die Wanderungen in den verschiedenen landschaften
Dänemarks und die besichtigungen von kirchen sowie schlossern, deren ausdehnung,
akustik und Schnitzereien mir die kultur der erbauer und benützer näher bringen. All
das sind steinchen, aus denen ich mein mosaik über Dänemark zusammensetze.

Ein wesentlicher bestandteil meines ferienerlebnisses ist das aufgenommensein in
die reisegesellschaft der sehenden.
Aus manchen gründen ist diese art von ferien nicht jedem blinden möglich. Die
begleitperson fehlt, die kosten sind zu hoch oder anderes verhindert eine auslandreise.

Alle aber benötigen ebenfalls erholung, abwechslung und möchten ihre freie
zeit auf gleiche oder andere weise geniessen. Vielleicht versuchen sie es einmal,
einen blinden/sehbehinderten an ihrem ferienerlebnis teilhaben zu lassen.

Dr. phil. Rose-Marie Lüthi

Ich freue mich auf meine auslandreise
«Was haben sie denn vom reisen?» - «Sie finden ihr reiseziel wirklich allein?» Diese
und ähnliche fragen muss ich beantworten, wenn ich in begleitung meines führhun-
des unterwegs bin.
Das erstaunen der sehenden passanten ist verständlich. Sie haben, als sie mich von
weitem sahen, kurz die äugen geschlossen und waren den umweltgeräuschen
wesentlich stärker ausgeliefert als vorher. Ich bin auf diese umweltgeräusche
angewiesen, lernte ihre bedeutung kennen und die für mich wichtigen informationen
heraushören.

Ungarn

Nach den erlebnisreichen Dänemarkferien begann ich schon bald für 1982 zu
planen. Zunächst liess ich mir aus dem alten katalog die touren vorlesen, von denen ich
gehört hatte, sie könnten sich für mich eignen. Schon bald hatte ich mich für
Ungarn entschieden.
Bevor ich mich zu beginn dieses Jahres für wanderferien in Ungarn anmelden
konnte, musste noch einiges geklärt werden. Ist mein führhund in den ungarischen
hoteis akzeptiert? Transportiert ihn die fluggesellschaft in der kabine?

12



Da es nützlich ist, in einer neuen gruppe bereits jemanden zu kennen, suchte ich mir
eine begleiterin. Nach verschiedenen vergeblichen versuchen erklärte sich eine
bekannte spontan an Ungarn interessiert. Sie wird mir da und dort ihre äugen leihen,
aber so, dass wir beide als unabhängige persönlichkeiten mit der reisegruppe in

kontakt treten können.
Den reiseführer für Ungarn habe ich mir auf tonband lesen lassen. Ich höre ihn nun
ab und mache mir einige notizen in blindenschrift.
Auch diesmal werde ich viel gepäck haben. Fressnapf, schaffeil und andere Utensilien

für die hundepflege werden mit eingepackt.
Da alles vorbereitet ist, kann ich mich so richtig auf die Ungarnferien freuen!

Ferienprobleme sehbehinderter

Nicht alle sehbehinderten können sich ihre ferien so gut einrichten wie ich.
Zwar haben alle sehbehinderten ferien dringend nötig. Der sehbehinderten-
alltag fordert mehrkonzentration, mehr organisation und mehr geduld. Zudem muss
ein sehbehinderter auch für routinetätigkeiten wesentlich mehr kraft aufwenden als
sehende. Deshalb sind ferien zur entspannung sehr wichtig.
Aber:
- Ein sehbehinderter, der sich in seiner bekannten Umgebung gut auskennt,

wird in einer fremden ihm unbekannten Umgebung plötzlich sehr abhängig
von hilfestellungen.

- Der sehbehinderte ist an betriebsferien gebunden.
- Der geldbeutel des sehbehinderten lässt keine grossen Sprünge zu.
- Der sehbehinderte möchte schwimmen, wandern, konzerte besuchen, aber

die begleitperson fehlt.

Dr. Rose-Marie Lüthi, St. Gallen
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